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SOC1.6 

Aufenthaltsqualitäten innen und außen 
 
Ziel 

Unser Ziel ist es, Gebäudenutzern einen Innen- und Außenraum mit möglichst vielseitigen Aufenthaltsmöglichkeiten 
und guter Ausstattungsqualität zu bieten sowie die Nachhaltigkeit einer Immobilie und den Komfort aller Nutzer 
langfristig durch funktionale und qualitativ hochwertige Nutzungsbereiche zu steigern. 
 
 
Nutzen  

Gebäude mit guten Aufenthaltsqualitäten steigern Wohlbefinden und Gesundheit deren Nutzer und Bewohner. Sie 
stärken das soziale Miteinander und den Austausch untereinander. Somit wird auch der Nutzwert des Gebäudes 
entscheidend verbessert. 
 
 
Beitrag zu übergeordneten Nachhaltigkeitszielen 
 
  BEITRAG ZU DEN SUSTAINABLE DEVELOPMENT  

GOALS (SDG) DER VEREINTEN NATIONEN (UN) 
BEITRAG ZUR DEUTSCHEN 
NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE 

          

   
    4.2.a/b Perspektiven für Familien 

    
  Gering    
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Ausblick  

Das Kriterium betrachtet die Aufenthaltsqualitäten sowohl im Außenraum als auch innerhalb des Gebäudes. In der 
praktischen Anwendung wird intensiv beobachtet, inwiefern die Betrachtung der Aufenthaltsqualitäten perspektivisch 
in einem Kriterium belassen werden oder ob eine Trennung in Innenraum und Außenraum empfehlenswert ist. 
 
 
Anteil an der Gesamtbewertung 

    ANTEIL BEDEUTUNGSFAKTOR   

 Büro   Hotel   Versammlungsstätten  
 Bildung  
 Wohnen   
 Verbrauchermarkt   Shoppingcenter  
 Geschäftshaus   
 Logistik   Produktion   

2,0 % 
1,8 % 
2,1 % 
2,3 % 
 
5,4 % 

2 
2 
2 
2 
 
5 
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BEWERTUNG 

 
Das Kriterium bewertet, wie die Aufenthaltsqualitäten einzuschätzen sind. Adressierte Themen sind: 
Kommunikationsfördernde Angebote, Zusatzangebote für die Nutzer, Familien-, Kinder- und Seniorenfreundlichkeit, 
die inneren Erschließungsbereiche, Gestaltung des Außenbereichs, Flächen und Ausstattungsmerkmale im 
Außenbereich. Es wird eine Überzahl an Punkten angeboten, 100 Punkte können jedoch maximal angerechnet 
werden.  
 
 

NR  INDIKATOR        PUNKTE 

           

1  Kommunikationsfördernde Angebote (Innen)  
1.1  Kommunikationszonen Hauptnutzung max. 15 

   Verschiedene Kommunikationszonen, wie z.B. offene Besprechungsbereiche 
oder Besprechungszonen, konditionierte Atrien und Innenhöfe, Nischen als 
Treffpunkte 

+10 

   Wohnen  Hinweis: Bei Wohngebäuden primär Gemeinschaftsanlagen und 
Kommunikationszonen, wie z. B. Sitzplatzangebote, Gemeinschaftsräume, 
Multifunktionsräume als Teil der Nutzungseinheiten 

 

   Shopping Center    Versammlungsstätten  Hinweis: Es sind flexible und frei 
bespielbare (Aktions-)Flächen vorhanden 

 

   Kommunikationsfördernde Raumgestaltung über z. B. verglaste Tür- und 
Wandelemente, transparente Sichtachsen, um mehrere Räume (wie z. B. 
Lernorte, Aufenthaltsräume, Ausstellungsräume) einsehen zu können 

+5 

    
zu 1  INNOVATIONSRAUM  wie 1.1 

  Zukunftsorientierte Raumkonzepte: Räume oder Zonen, welche die 
Kommunikation mit individuellen Lösungen fördern. 

  Raumkonzept für innovative Lebens-, Arbeits-, Wohn-, Lehr- und Lern- und 
Ausstellungswelten, welches eine Vielfalt an Nutzungsformen aufweist und den 
Bedürfnissen und Ansprüchen der Bewohner/Mitarbeiter/Nutzer/Gäste und den 
Abläufen im Gebäude gerecht wird, und ein Optimum an Flexibilität und 
Wirtschaftlichkeit darstellt (z. B. Lounge für kreatives Arbeiten, Angebote für 
bedürfnisorientierte Wohn- und Versorgungskonzepte, technikbasierte 
Dienstleistungsunter-stützungen für den Alltag älterer Menschen, „vernetztes 
Wohnen“, Desk-Sharing, offene Räume für Pädagogikkonzepte mit offene 
Unterrichtsformen etc.). 

 

   Je innovativer Kommunikationskonstellation (entsprechend der Indikatoren 
unter 1.1) 

 

    
           

2  Zusätzliche Angebote für die Nutzer  
2.1  Zusatzangebote / Services max. 10 

   Zusatzangebote, Multifunktionsräume oder Gemeinschaftsräume, wie z. B. 
Cafeteria, Fitness, Bibliothek, Wellness, Sauna  

zusätzlich bei  Shoppingcenter    Verbrauchermarkt    Versammlungsstätten   
 Schließfächer als Stau- und Abstellfläche und/oder Garderoben für Kunden 

und/oder Besucher 

+10 
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zusätzlich bei  Wohnen   
 Die Gemeinschaftsräume sind allen Nutzern zugänglich  

   Kombination aus besonders groß dimensionierten Wasch- und/oder 
Trocknungsbereichen als gemeinschaftlicher und kommunikativer Bereich - 
bei Wohngebäuden, dann partiell Verzicht auf Waschmaschinenanschlüsse in 
Wohnungen 

 

    
2.2  Orientierung / Information max. 5 

   Wegeleitsystem (wie z. B. Beschilderung, Informationstafeln, /-säulen)  
 Vorhandensein eines in das innenarchitektonische Gesamtkonzept, einen 

integrierten Informationstresen, der (während der Öffnungszeiten / bestimmter 
Zeiten) durch eine/-n Mitarbeiter/in besetzt ist, wie z. B. bei Shoppingcentern, 
Verbrauchermärten, bei großen Wohnanlagen, Bürokomplexen etc. 

+5 

    
zu 2  INNOVATIONSRAUM  wie 2.1 

und 2.2   Alternative, individuelle Lösungen, die ein Zusatzangebot für die Nutzer 
darstellen oder der Orientierung/Information dienen, z. B. Cradle-to-Cradle- 
Konzept zu einer innovativen gemeinschaftlichen Waschmaschinennutzung- 
und -steuerung. 

   je Lösung (entsprechend der Indikatoren unter 2.1 und 2.2)   
    

           

3  Familien- Kinder- und Seniorenfreundlichkeit  
3.1  Angebote für Familien- Kinder- und Senioren im Gebäude max. 20 

   Räumlichkeiten für Kinderbetreuung +5 
   Räumlichkeiten für Wickelmöglichkeiten- und separate Stillräume/-bereiche 

(auf das einzelne Nutzungsprofil abgestimmt) 
+5 

   Räumlichkeiten für Kinderspielbereiche (ohne Kinderbetreuung) +5 
   Räumlichkeiten für Seniorenaufenthalts- und -spielbereiche (wie z. B. 

Bereiche für Gesellschaftsspiele) 
+5 

   In den Stellplatzbereichen sind entsprechend dimensionierte (Breite ≥ 2,7m) 
und gekennzeichnete Stellplätze für Familien vorhanden, die ein bequemes 
Be- und Entladen ermöglichen 

+5 

  zusätzlich bei  Hotel   
   Mind. 5 % der Zimmer sind familienfreundlich mit Wickeltisch, Kinderbett, 

Möglichkeit der Nahrungszubereitung und Verdunkelungsrollo ausgestattet. 
(Mindestens 3 Merkmale sollten umgesetzt sein). 

+5 

    
zu 3  INNOVATIONSRAUM  wie 3.1 

  Erläuterung: Innovative, individuelle Lösungen, die der Förderung der 
Familienfreundlichkeit dienen. 

     
           

4  Aufenthaltsqualität innere Erschließung  
4.1  Aufenthaltsqualität der inneren Erschließungsbereiche max. 10 

  In den Erschließungsbereichen sind folgende oder ähnliche Merkmale umgesetzt: 
 Aufweitungen, Galerien, Nischen, Treppen mit einer ausreichenden Breite und 

Lufträume für die Kommunikation über Geschosse hinweg, Freitreppen, 
Sitzmöglichkeiten (z. B. geeignete Vorsprünge, Stufen, Bänke u. Ä.). 
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 Tageslicht ist auf Erschließungsflächen vorhanden. 
 Türöffnungen zu außenliegenden Aufenthaltsflächen, wie z. B. Balkonen, 

Dachterrassen, Atrien u. a., sind vorhanden. 
 Erschließungsflächen weisen erhöhte thermische, akustische oder 

schallschutztechnische Anforderungen auf, so dass eine flexible Nutzung 
möglich ist. 

 Alternative Rettungswege sind vorhanden, dadurch können Erschließungs-
flächen ohne Einschränkung möbliert und genutzt werden. 

    
  Anzahl umgesetzter Merkmale:*  
   3 5 
   4 7,5 
   ≥ 5 10 
  *Sind die vorgenannten Qualitäten in unterschiedlichen Gebäudebereichen umgesetzt, können 

diese entsprechend in der Bewertung berücksichtigt werden. 
 

    
zu 4  INNOVATIONSRAUM  wie 4.1 

  Erläuterung: Innovative, individuelle Lösungen, die eine angenehme, passende 
Aufenthaltsqualität der Erschließungsbereiche schaffen. 

    
           

5  Gestaltungskonzept Außenanlagen  
5.1  Gestaltungskonzept für die Außenanlagen max. 20 

5.1.1  Es liegt ein Gestaltungskonzept vor, welches die Einbindung von Materialität, Beleuchtung, 
Orientierung, Begrünung und der notwendigen technischen Aufbauten berücksichtigt oder es 
gibt einen Leitfaden zur Gestaltung, dessen Außenanlagenprogramm für alle Außenräume 
umgesetzt wurde (Freiflächenplan, konzeptionelle Darstellungen und Baubeschreibung, ggf. 
ergänzende Detailplanungen).  

+10 

    
5.1.2  Qualität der Außenbereiche  

   Gebäudeerschließung unter Berücksichtigung sozialräumlicher, 
gemeinschaftsbildender Aspekte 

+5 

   Spielplätze mit hoher Ausstattungsqualität +5 
   Unmittelbare Nähe zu Grünanlagen und Parks im Umfeld vorhanden +5 
   Erlebbarkeit von techn. Infrastruktur wie z. B. des Wasserkreislaufs durch 

oberflächige und künstlerisch gestaltete Anlagen 
+5 

   Nebenanlagen sind in die Gestaltung integriert (Müllstandorte, 
Fahrradunterstellmöglichkeiten, TG-Lüftung etc.) 

+5 

   Soziale Kontrolle Außenbereiche durch Bezüge Gebäude – Außenraum ist 
gegeben 

+5 

    
           

6  Flächen im Außenbereich max. 25 
6.1  Dachflächen  

  > 10 % der Dachflächen (jedoch min. 5 m² Nutzungsfläche) sind für die Gebäudenutzer 
nutzbare Außenraumflächen  

+5 

    
  bei  Shoppingcenter    Logistik    Produktion    Versammlungsstätten   
   > 1 % der Dachfläche   
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6.2  Fassade  
   Balkone, Loggien oder Wintergärten mit mind. 3 m² NUF je Einheit +5 
   Fassadenbegrünung mit insgesamt ≥ 10 % jedoch mind. insgesamt 20 m² +5 
    

6.3  Außenraum (ebenerdig)  
   Gemeinschaftliche Freisitze oder Terrassen, Atrium (nicht konditioniert) oder 

Innenhof mit Aufenthaltsflächen für die Nutzer des gesamten Gebäudes 
+10 

   In mindesten 80 % aller Unterrichtsräumen und anderen Aufenthaltsräume 
eines Gebäudes sind Türen zum Außenraum vorhanden, die eine Nutzung der 
angrenzenden Außenflächen/ Dachflächen ermöglichen  

+10 

    
zu 6  INNOVATIONSRAUM  wie 

 6.1 – 6.3 
 
 
 

  Erläuterung: innovative, individuelle Lösungen, die eine Nutzung im 
Außenbereich für die Gebäudenutzer ermöglicht. 

 je Lösung (entsprechend der Indikatoren unter 6.1 bis 6.3) 

    
           

7  Ausstattungsmerkmale  
7.1  Ausstattungsmerkmale der nutzbaren Außenbereiche max. 10 

   Sitz- und/oder Liegemöglichkeiten fest installiert  
   Sitz- und/oder Liegemöglichkeiten nicht fest installiert  
   wetterfeste Außenmöblierung für Essenspausen mit Tisch- und 

Stuhlelementen 
 

   Stromversorgung für Außenarbeitsplätze  
   fest installierte Fitness- und Bewegungsgeräte  
   Unversiegelte, begrünte Freibereiche, die für einen Aufenthalt genutzt werden 

können 
 

   Wasserelemente  
   Schutz gegen Niederschlag  
   Windschutzmaßnahmen  
   sommerlicher Sonnenschutz über Bäume oder festinstallierte starre oder 

bewegliche Verschattungssysteme 
 

   oder weitere, die den Komfort oder Nutzergruppen der Außenbereiche 
erhöhen 

 

    
  Anzahl umgesetzter Merkmale:  
   3 5 
   ≥ 5 10 
    

zu 7  INNOVATIONSRAUM  wie 7.1 
 

 
  Erläuterung: innovative, individuelle Lösungen, die den Komfort der Nutzung im 

Außenbereich für die Gebäudenutzer oder die Nutzergruppen erhöhen 
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NACHHALTIGKEITSREPORTING UND SYNERGIEN  

 
 
Nachhaltigkeitsreporting 

Es bietet sich an, die Angebote zur Kommunikation für Nutzer und für Familien, Kinder und Senioren als Anzahl zu 
kommunizieren. 
 

NR  KENNZAHLEN / KP EINHEIT 

           
KPI 1  Anzahl Angebote zur Förderung der Kommunikation [Anzahl] 

      
           

KPI 2  Anzahl zusätzliche Angebote für die Nutzer [Anzahl] 
      
           

KPI 3  Anzahl Angebote für Familien, Kinder, Senioren [Anzahl] 
      
           
 
 
Synergien mit DGNB Systemanwendungen 

 DGNB BETRIEB: Hohe Synergien mit GIB Kriterium SOC9.2 
 

 DGNB Neubau: Hohe Synergien mit dem Kriterium SOC1.6 im Nutzungsprofil NEU 
 

 DGNB INNENRÄUME: Hohe Synergien mit dem Kriterium SOC1.6 im Nutzungsprofil IR 
 

 DGNB QUARTIER: Die Indikatoren 5,6 und 7 stimmen mit den Inhalten des Kriteriums SOC1.6, 
Indikator 2 der Nutzungsprofile Stadtquartiere (SQ16), Gewerbequartiere (GQ16) überein 
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APPENDIX A – DETAILBESCHREIBUNG 

 
 
I. Relevanz 

Außenliegende Aufenthaltsbereiche in der unmittelbaren Umgebung des Gebäudes dienen dem Allgemeinwohl des 
Nutzers, bieten alternative Arbeits- und Pausenflächen, fördern den Austausch zwischen den Nutzern und erhöhen 
die allgemeine Akzeptanz des Bauwerks. Die Außenraumflächen können darüber hinaus, bei entsprechender 
Gestaltung, zur Verbesserung des Stadtbildes und des Mikroklimas beitragen. 
 
 
II. Zusätzliche Erläuterung 

Aufenthaltsbereiche im Innen- und Außenbereich können neben repräsentativen und gestalterischen Aspekten den 
Komfort aller Nutzer (Mieter/Eigentümer und/oder externe Nutzer) erhöhen. Die Gestaltung der Funktionsbereiche ist 
zuvorderst im Zusammenhang mit dem Wohlbefinden der Nutzer zu sehen. Diese Bereiche bieten die Möglichkeit, 
besondere Plätze zum Aufenthalt, zur Kommunikation und der Regeneration bereitzustellen. 
 
 
III. Methode 

Die Aufenthaltsqualität wird über qualitative und quantitative Indikatoren beschrieben Die Aufenthaltsqualitäten der 
Außen- und Innenraumflächen werden hinsichtlich Anzahl und Qualität bewertet. 
 
Indikator 1: Kommunikationsfördernde Angebote (Innen) 
Indikator 1.1: Kommunikationszonen Hauptnutzung 
Als Gemeinschaftsanlagen und Kommunikationszonen können beispielsweise offene Besprechungsräume, 
konditionierte Atrien und Innenhöfe, erweiterte Flurzonen, Pausenbereiche oder Teeküchen dienen, welche 
verschiedene Sitzplatzangebote aufweisen. 
 
 
Indikator 2: Zusätzliche Angebote für die Nutzer  
Zusätzliche Angebote können verschiedene Funktionen erfüllen, wie beispielsweise die Versorgung, Freizeit-
gestaltung oder Erweiterung der nutzungsspezifischen Einrichtungen. Gegebenenfalls verlängern sie auch die 
Nutzungszeiten eines Gebäudes im Tag-Nacht-Rhythmus und tragen so zusätzlich zu einer Belebung der direkten 
Umgebung bei. Zusätzliche Nutzungsangebote können Cafeteria / Kantine, Fitness, Sauna, Bibliothek, Musikraum, 
anmietbare Wohn- und Arbeitsräume, Gästewohnung, Multifunktionsräume, Gemeinschaftsräume, Werkräume, 
besonders große Wasch- und Trocknungsräume o. Ä. sein, die die Hauptnutzung des Gebäudes ergänzen. 
Auch Wegleit- u. Informationssysteme sind ein wichtiges Nutzungselement. 
 
 
Indikator 3: Familien-, Kinder – und Seniorenfreundlichkeit 
Der Ausbau familienfördernder Gebäudestrukturen ist - neben den sozialen Dienstleistungen - ein weiteres wichtiges 
Merkmal, um eine Immobilie zu beschreiben und zu bewerten. Hierzu zählen je nach Nutzung z. B. Räumlichkeiten 
für die Kinderbetreuung, das Vorhandensein einer Betriebskindertagesstätte bzw. -kindergartens oder von 
Kinderspielbereichen. Auch Räume mit Wickel- und Stillmöglichkeiten können der Erfüllung der Bedürfnisse von 
Nutzern mit Nachwuchs innerhalb eines Gebäudes dienen.  
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Indikator 4: Aufenthaltsqualität (der inneren Erschließungsbereiche) 
Erschließungsflächen sollten gut belichtet und der Nutzung angemessen dimensioniert sein, um multifunktional 
genutzt werden zu können. Diese informelle Nutzung von Erschließungsflächen, beispielsweise zur Kommunikation, 
zum Rückzug oder zu anderen Aktivitäten, gewinnt zunehmend an Bedeutung. Die Wahrnehmung räumlicher 
Qualitäten, wie Orientierung und Kommunikation, werden durch visuelle Verbindungen nach innen und nach außen 
sowie über die Geschosse hinweg verbessert. Attraktive Ausblicke steigern die Aufenthaltsqualität.  
 
 
Indikator 5: Gestaltungskonzept Außenanlagen – Qualität der Außenbereiche 
Es liegt ein Gestaltungskonzept vor, welches die Einbindung von Materialität, Beleuchtung, Orientierung, Begrünung 
und der notwendigen technischen Aufbauten berücksichtigt oder es gibt einen Leitfaden zur Gestaltung von privaten 
Freiflächen, der den individuellen Gestaltungswillen der Bewohner respektiert, jedoch einen Rahmen für die 
kohärente Gebietsgestaltung bietet. Diese enthalten Angaben für das Außenanlagenprogramm für alle Außenräume 
(Freiflächenplan, konzeptionelle Darstellungen und Baubeschreibung, ggf. ergänzende Detailplanungen). 
 
Indikator 6: Flächen im Außenbereich  
Bei der Bewertung werden Dachflächen (Dachterrassen, Dachgärten, bepflanzte Glashäuser etc.), die Fassade 
(Fassadenelemente, Balkone, Loggien, Wintergärten, etc.) sowie der ebenerdige Außenraum (Atrien, Innenhöfe, 
Freisitze, Terrassen etc.) betrachtet. Die Aufenthaltsbereiche sollten möglichst eine gute Besonnung im Winter, 
sowie eine entsprechende Verschattung im Sommer gewährleisten. 
Bei der Bewertung der Fassadenbegrünung wird der Bedeckungsgrad der Gesamtfassade mit Bepflanzung 
betrachtet. Ausschlaggebend ist der geplante Bedeckungsgrad. Eine Anwachsgarantie von mindestens zwei Jahren 
soll vertraglich vereinbart werden. 
 
 
Indikator 7: Ausstattungsmerkmale (der nutzbaren Außenbereiche) 
Bei der Gestaltung der Außenräume sollen unterschiedliche Ausstattungselemente berücksichtigt werden. Die 
Bewertung erfolgt entsprechend der Anzahl der umgesetzten Elemente. 
 
 
 
IV. Nutzungsspezifische Beschreibung 

- 
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APPENDIX B – NACHWEISE 

 
 
I. Erforderliche Nachweise 

Die folgenden Nachweise stellen eine Auswahl an möglichen Nachweisformen dar. Anhand der eingereichten 
Nachweisdokumente muss die gewählte Bewertung der einzelnen Indikatoren umfänglich und plausibel dokumentiert 
werden. Voraussetzung ist, dass die Datengrundlage entsprechend aktuell ist, bzw. bei älteren Dokumenten / 
Inhalten nachgewiesen werden kann, dass die Aktualität nach wie vor gegeben ist. 
 

1. Innen 
 
 Auszüge aus den Grundrissplänen und Schnitten samt räumlichen und funktionalen Zuordnungen 

und ggf. Möblierung 
 Fotodokumentation 
 Innenarchitektonisches Konzept zur zukunftsorientierten Bürogestaltung  

(Flexibilität und Wirtschaftlichkeit werden im Konzept abgebildet) 
 Jeder bewertete Aspekt der Aufenthaltsflächen ist anhand von Fotos / Ansichten / Schnitten / 

Grundrissen sowie einer Stellungnahme zu der positiven Wirkung im Sinne des Indikators zu 
dokumentieren 

 
 

2. Außen 
 
 Freianlagenplan (ggf. mit Detailplanung) 
 Konzept zur Außenanlagengestaltung (mit konzeptionellen Darstellungen) 
 Dachaufsicht / Grundriss der Dachflächen mit Angaben zum Anteil für technische Aufbauten, zur 

Bepflanzung, zur Material- und Farbwahl der Dachdeckung und zu den Nutzungsbereichen 
 Gestaltungskonzept der Dachfläche  
 Ansichten des Gebäudes, aus der die Gestaltung erkennbar ist 
 Lageplan 
 3-dimensionale Visualisierung (Renderings, Modellfotos, Skizzen) 
 Jeder bewertete Aspekt der Aufenthaltsflächen ist anhand von Fotos / Ansichten / Schnitten / 

Grundrissen sowie einer Stellungnahme zu der positiven Wirkung im Sinne des Indikators zu 
dokumentieren 
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APPENDIX C – LITERATUR 
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